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Communalweſen. Der Tuchfabrikant 
Franz Auguſt Heger und der Fleiſchermſtr. Ernſt 
Friedrich Praſſe find, Erſterer als Bezirks-Vor⸗ 
ſteher, Zweiter als deſſen Stellvertreter, von der 
Stadtverordneten-Verſammlung erwählt und vom 
Magiſtrate beſtätigt worden. 


Fahnen ⸗ Weihe in Hoyerswerda. Sr. 
Majeſtät der König haben der Schützengilde zu 
Hoverswerda eine Fahne zu ſchenken geruht, mittelſt 
folgender Kabinetsorde: 

„In Folge des von dem dortigen Magiſtrate 
und der Schützen-Deputation unter dem 15. Ja⸗ 
nuar v. J. eingereichten Geſuchs, habe Ich für 
die Schützengilde zu Hoyerswerda eine neue Fahne 
anfertigen laſſen; welche Ich Derfeiben, unter 
Rückſendung der vorgelegten Statuten, als 
ein Zeichen Meiner Gnade und Meines landes- 
väterlichen Wohlwollens beikommend verehre. 

Berlin, den 12. April 1847. 


8 Friedrich Wilhelm. 


die Schützengilde in Hoyerswerda. 


Die Weihe der Fahne geſchat in folgender 
Weiſe: : 


In den Morgenſtunden des 4. Mai ſtellte ſich 


die Schützengilde nebſt Bürgercompagnie auf dem 
Markte vor dem Rathhauſe in Parade anf; ihr 


ſchloſſen ſich an die Schützen-Deputirten, die enges 
ladenen Gäſte und darunter die Kommunal- und 
Königlichen Behörden der Stadt faſt ohne Aus- 
nahme, da ein Jeder es ſich zur hohen Ehre rech⸗ 
nete, bei der Weihe des Königlichen Geſcheukes mit 
gegenwärtig zu fein. Auf dem Markıplage wogte 
die freudig bewegte Menge, und aus allen Fenſtern 
ſchauten fröhliche Geſichter erwartungsvoll heraus, 
ſo daß das Ganze ein ſehr heiteres, feſtlich bewegtes 
Anfehen darbot. Etwa um 9 Uhr trat der Bürger⸗ 
meiſter Kotze auf die Treppe des Rathhauſes und 
hielt von hier aus mit überall vernehmlicher Stimme 
eine Rede, worin die Bedeutung dieſer Feier Herz 
vorgehoben, die Fahne der Schützengilde übergeben 
und dabei zu Friede, Eintracht, Liebe und Treue 
ermahnt wurde. 


Demnächſt begab ſich der wohlgeordnete Zug, 
in deren Mitte die noch verhüllte Fahne getragen 
wurde, nach der Kirche. Hier wurde das Fürſtliche 
Geſcheuk enthüllt vor dem Altar aufzeſtellt, wäh⸗ 
rend zu beiden Seiten die der Schützengilde ſchon 
von früherher zugehörigen Fahnen ſich gleichſam 
als Ehrenwachen anreihten und rings herum der 
Feſtzug, und hinter ihm eine dicht gedräugte Ges 
meinde in audächtiger Stimmung ſich niederließ. 
Eine Kirchenmuſik eröffnete die religiöfe Feier, und 
hierauf betrat der Superintendent und Paſtor Pri⸗ 
marius Kubitz den Altar, wo er zur allgemeinen 


Erbauung, nachdem er die Königliche Kabinetsordre 


verleſen hatte, Folgendes ſprach: 
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„Was ihr, l. Br.! jetzt vernommen habt, das 
it der Inhalt der Königlichen Schenkungsurkunde 
über die Fahne, welche hier vor unſeren Augeit 
in ihrer Schönheit eutfaltet iſt und welche ihr, Mit⸗ 
glieder der hieſigen Schützengilde, mit den dazu 
eingeladenen Ehrengäſten hierher zur Kirche beglei⸗ 
tet habt, um auch auf dieſe Weiſe eure dankbaren 


Gefühle vor der Mit- und Nachwelt zu beurkunden, 


daß unſer allgeliebter König euch mit einem ſicht— 
baren Zeichen feiner huldreichen Geſinnung beglückt 
und euch und eure Nachkommen durch ein Denk— 
mal feines landesväterlichen Wohlwollens ausge— 
zeichnet hat. 

Es iſt euer Wunſch geweſen, daß dieſe Fahne 
vorerſt den Weg durch die Kirche nehme, ehe ſie 
euch in Zukunft bei feſtlichen Aufzügen vorauwehe. 
Ein ſolcher Wunſch ehrt den Geber dieſer Fahne; 
ehrt euch; ehrt das Panier, auf welchem unſer 
Auge mit inniger Freude weilt. Wenn ſich nun 
ſchon unſer Auge an der äußeren Ausſtattung 
dieſer Fahne weidet, ſo regt ſich gewiß ein Hoch— 
gefühl in unſerer Bruſt, wenn wir der vernomme— 
nen Worte des Königlichen Schreibens gedenken. 
Sie ſind ein ſchöner Gruß des Landesvaters zunächſt 
au dich, du hieſige Schützengilde! — für welche 
die Fahne beſtimmt iſt; aber auch zugleich an die 
Stadt Hoyerswerda, in deren Mauern ſie hinfort 
bleiben, und in deren Straßen fie hinfort bei feſt— 
lichen Veraulaſſungen wallen wird; ein Gruß voll 
Huld an die Stadt, welche in ihrem geliebten 
Könige und Landesherrn noch insbeſondere 
ihren Standesherrn verehrt. Ein ſolcher Gruß 
voll Huld von unſerm allverehrten Könige und Herrn 
muß auch ganz beſenders hier in dieſer Kirche uns 
ſere Herzen wohlthuend durchdringen, da es der 
Gruß unſeres Kirchenpatrones iſt. Iſt er auch 
ſelbſt in dieſe Kirche noch nicht eingetreten, fo haben 
wir heute zu Liefer Stunde doch Brief und Panier 
aus feiner Hand in dieſer Kirche vor uns und neh— 
nien dieſe Zeichen feiner Huld als eine zwiefache 
güuſtige Vorbedeutung an, ſowohl ihn den viels 
gellebten König und Herrn ein Mal in unſerer 
Stadt und in dieſem Tempel Gottes begrüßen zu 
konnen, als auch, daß ſich das Aeußere und Junere 
dieſes Gottes hauſes bald freundlicher geſtalten werde. 

Frohbewegt von ſolchen Hoffnungen blicken wir 
mit fo größerer Wonne auf das huldvolle Geſchenk 


dieſer Fahne, welche aus des Königs Haufe ent⸗ 
ſendet hier Dank und Freude verbreitet. Beherzigen 
wir das tief: „aus des Königs Hauſe iſt ſie 
entſendet“ — dies wird in der Stunde der Weihe 
für dieſe Fahne uns mit Gedanken der Weihe ers 
füllen. Aus einem gottesfürchtigen Königs⸗ 
Hauſe iſt dieſe Fahne entſendet. — 

Was ſchon einſt unſer allverehrter jetzt im Herrn 
ruhender König, Friedrich Wilhelm III., mit dem 
gottesfürchtigen Helden Joſua als feinen frommen 
Grundſatz ausſprach: „Ich und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen!“ (Joſua 24, 14.) Das hat un⸗ 
fer hochherziger König, Friedrich Wilhelm IV., in 
ſeiner Thronrede vor den verſammelten Stauden 
ſeines Reichs feierlichſt wiederholt: „Ich und mein 
Haus wollen dem Herrn dienen!“ 

Da aus ſolchem Königs-Hauſe, welches dem 
Herrn der Heerſchaaren, dem Könige der Könige in 
frommer Ehrfurcht dient, dieſe Fahne ertheilt wor- 
den iſt, ſo liegt darin ſchon eine tiefe Weihe für die 
Fahne ſelbſt. Sie iſt das Geſchenk eines gottes⸗ 
fürchtigen, guten Königs! — Das iſt der erſte 
Weihegedanke, mit welchem wir ſie in unſerer Mitte 
begrüßen. 

Jede Gabe nun, welche aus guter, frommer 
Hand kommt, hat zwiefache Bedeutung: ſie ſchließt 
eine ehrenvolle Auszeichnung und eine ehrenvolle 
Vorausſetzung in ſich. Beides faßt die Inſchrift 
dieſer Fahne in ſich, welche lautet: „Friedrich 
Wilhelm IV. der Schützengilde in Hovers⸗ 
werda!“ 

Wie ſehr muß es dich, du löbliche Schützen⸗ 
gilde, freuen, dieſe Königliche Widmung der Fahne 
für dich zu leſen — zu leſen bei allen feierlichen 
Aufzügen, wo dir dieſelbe voranwehen wird und 
fie dir in Geſprächen und Erinnerungen zu ver— 
gegenwärtigen. Wahrlich eine ehrenvolle Auszeich— 
nung für dich, deren du dich rühmen darſſt. Unſer 
König und Herr ſpricht in dieſer Widmung zu dir; 
für dich hat er die Fahne beſtimmt; für dich ſie in 
ihrer Schönheit anfertigen laſſen; für dich ſoll ſie 
hinführo ein Königliches Ehrenzeichen ſein! — 

Und wie ſinnvoll ſchwebt über Preußens Adler 
auf dieſer Fahne der Name unſeres Königs, damit 
für dich und für uns Alle, welche wir dieſer Stadt 
angehören, der Anblick deſſelben zum freundlichen 
und troͤſtlichen Erinnerungszeichen gereiche; auch 
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wir wohnen in Frieden unter ſeinen ſchirmenden 
Fittigen! — 5 e 

Deſſen wollen wir und unſere Nachkommen mit 
Dank und Freude bei dem Aublick dieſer Fahne ge— 
denken, durch deren Verleihung unſer allgeliebter 
König und Herr dir, du Schützengilde, und mit 
dir der geſammten Stadt eine ehrenvolle Auszeich- 
nung hat angedeihen laſſen. Doch beherzigen wir 
auch, daß unſer König mit dieſer ehrenvollen Aus— 
zeichnung eine ehrenvolle Vorausſetzung: daß ein 
gottesfürchtiger Sinn, wahrhafte Unterthauentreue, 
Gehorſam gegen das Geſetz, löbliche Eintracht, ge— 
ruhiges Leben, gute Zucht und Sitte, kurz die Tu 
genden, wie fie einem Staatsbürger geziemen, uns 
ter denen zu finden ſein werden, in deren Mitte ſich 
dieſe Fahne befinden würde. 

Ihr freut euch mit Recht der ehrenvollen Aus— 
zeichnung, welche euch durch das Geſchenk dieſes 
Paniers zu Theil geworden iſt, ihr und eure Nach— 
kommen dürft auf den Beſitz derſelben ſtolz fein, fo 


gebt demſelben beſonders dadurch ſeine Weihe heut 


und immerdar, daß ihr euch dieſes Königlichen 
Geſchenks durch eine edle, biederherzige, patriotiſche 
Denk⸗ und Handlungsweiſe werth zeiget und ver⸗ 
geßt nie, daß dieſe Fahne zuerſt ihren Weg in die 
Oeffentlichkeit durch dieſe gottgeheiligten Räume ge— 
nommen hat, wo Gottesfurcht, wo der Friede 
Chriſti gepredigt wird, damit fie euch eine freund⸗ 


liche Mahnung zum gottesfürchtigen Wandel, zur 


bürgerlichen Eintracht, zur aufrichtigen Treue und 
Liebe gegen den Landesherrn allezeit und allerwegen 
ſei; damit ſie erinnere an die Stätte, wo ſo oft die 


Mahnung des Welterlöſers: „Gebet dem Kai- 
ſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt“ (Matth. 22, 21.), und der apoſto⸗ 
liſche Zuruf: „Fürchte Gott! 


Ehret den 
König!“ (1. Petri 2, 17.) verkündet werden. — 


Zwiefältig legt der Anblick dieſer Fahne eurem Her— 


zen und eurem Gewiſſen die Ermahnung nahe: 
Ehret den König! Ja ehret ihn, er hat euch 


durch die Verleihung dieſer Fahne geehrt! — 


Richten wir unſer Auge welter auf dieſe Fahne, 
ſo erblicken wir auf derſelben das freundliche Bild 
unſers Stadtwappens. Möge auch dieſes Bild un⸗ 
ſeres Stadtwappens, welches auch das Siegel die- 


ſer Kirche iſt, nicht ohne Bedeutung fein, Wie drei 


grünende Eichen dieſes Wappen bilden, fo möge die 


Wohlfahrt dieſer Stadt unter Gottes Guade und Se⸗ 
gen und unter dem Schutze unſeres Landesherrn blü⸗ 
hen und grünen fort und fort, und fo wie die 3 Eichen 
dieſes Wappens nach ihrer geſchichtlichen Deutung 
au das fchönfte Gefühl, welches der Unterthan im 
Herzen bewahren ſoll, an die Treue gegen ſeinen 
Fürſten und Herrn erinnern, ſo mögen ſie auch 
hindeuten auf die drei chriſtlichen Haupttugenden: 
Glaube, Liebe, Hoffnung! — Und ſo wie 
die mittlere Eiche die nebenſtehende überragt, ſo 
möge dies den apoſtoliſchen Ausſpruch vergegen⸗ 
wärtigen: Nun bleibet Glaube, Hoffnung, 
Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die 
größeſte unter ihnen! 1. Cor. 13, 13. Möge 
die Liebe, welche die Religion als das höchſte Ge— 
ſetz aufſtellt, auch als die größte Tugend unter uns 
erfunden worden, möge ſie euch Alle, uns 
Alle ſtets umſchließen, möge ſie walten in Haus 
und Familie, in Schule und Kirche; möge fie 
König und Unterthanen eng verbinden; Obrigkeit 
und Bürgerſchaft eng zuſammenhalten und fo den 
echten Gemeingeiſt, der nur in Liebe Großes und 
Herrliches ſchafft und vollbringt, wecken, nähren, 
beleben, befeſtigen! — Das ſind die Erinnerungen, 
welche der Anblick dieſer Fahne mit Schrift und 
Bild in uns weckt und ſtets wecken möge. 

Wollen wir noch einen Blick auf die Zeit len⸗ 
ken, in welchem ſie heute ihre Weihe empfängt, ſo 
iſt es eine denkwürdige Zeit; auf der einen Seite 
eine Zeit voll bitterer leiblicher Noth weit und breit, 
auf der andern Seite eine Zeit der wichtigſten Er⸗ 
findungen und Ergebniſſe auf dem Gebiete der Wif- 
fenfchaft, Kunſt und Gewerbefleißes, eine Zeit des 
geiſtigen Fortſchrittes in allen Richtungen des Les 
bens, eine Zeit langen goldenen Friedens, eine 
Zeit, uns beſonders von hoher Bedeutung für un⸗ 
ſer Vaterland, wo unſer allgeliebter König die 
Stände ſeines Reichs um ſeinen Thron verſammelt 
hat, um mit ihnen das Wohl des Landes und des 
Volkes zu berathen. Möge von folder Zeit einſt 
dieſe Fahne zu den Nachkommen der hieſigen Stadt 
reden, weil ſie zu ſolcher Zeit in hieſiger Stadt 
entfaltet und zu ihrer Beſtimmung geweiht worden 
iſt. Sie ſei und bleibe ein redendes Denkmal der 
Huld unſeres allverehrten Königs und Herrn, und 
das Panier bürgerlicher Eintracht in hieſiger Stadt. 

Dazu empfange ſie ihre Weihe ! 


. 


Fahne, ich weihe dich zu deiner Beſtimmung 
für die hieſige Schützengilde! — Sei hinfort ein 
redendes Zeichen der Huld unſers allgeliebten Kö— 
nigs, Friedrich Wilhelm IV. — Mögeſt du, Kö— 
nigspanier der hieſigen Schützengilde, ſtets edlen, 
patriotiſchen, wackern, biedern, gottesfürchtigen 
Männern voranwehen! — Mögeſt du mit der 
Stadt von jeglichem Unglück bewahrt bleiben! — 
Mögeſt du dich nur bei friedlichen Veranlaſſungen 
entfalten; doch, ſollten gefahrdrohende Zeiten er— 
ſcheinen, welche außer menſchlicher Berechnung lie— 
gen, wo die Schützengilden in ihre uralte Stellung 
von Schützengilden für Land und Stadt eintreten, 


mögeſt du den Männern angehören, welche den 


Wahlſpruch von Preußens Volke im Herzen tragen: 
„Mit Gott für König und Vaterland!“ 
Amen.“ f 


Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Jahre 1813. 
(Fortſetzung.) 

Den 11. Mai, Abends um 10 Uhr, liefen noch 
die Gaſſenmeiſter herum, Einquartierung anzuſagen; 
doch kam heute auch nichts, außer daß Troß und 
Bagagewagen die ganze Nacht hindurch über das 
Pflaſter raſſelten. Wir mußten noch geſtern in's 
Kloſterlazareth 1 Teller, 1 Löffel und 1 thönernes 
Schüſſelchen liefern und die Brauhofs-Beſitzer 1 
Unterbette, 1 Stuhl und 1 Bettſtelle a Perſon. 

Der ganze Ober- und Untermarkt ſteht beſetzt 
von Bagagewagen, welche die ganze Nacht durch- 
paſſirten bis heute, (Nachm. 2 Uhr). Es kamen 
auch fpäter dergleichen. Ferner 600 franz. Gefans 
gene, welche ſogleich durch ruſſiſche Dragoner und Üh— 
lauen, ſowie durch unſere Jäger trausportirt wurden. 

Mein ruſſ. Hauptmann Schirrmann ritt heute 
wieder fort. Dafür bekam ich einen Rittmeiſter, 
(geb. aus Curland,) nebſt 2 Bedienten, 1 Bauer, 
4 Pferde und 1 Wagen. Es kamen wieder eine 
unerhörte Menge verwundeter Ruſſen hier ein: 
da aber der ruſſ. Kaiſer erwartet wird, wurden nicht 
nur dieſe, ſondern auch der größte Theil der übrigen 
weiter fortgeſchafft bis nach dem Kloſter Leubus in 
Schleſien. Demohngeachtet bleiben noch 1100 Ver⸗ 


wundete da, welche wahrſcheinlich morgen abge⸗ 


führt werden. 
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Der Kaiſer Alexander hat 2 von ſeiner Bedie⸗ 
nung hierhergeſchickt, um im Hirſch Eſſen zu Cou⸗ 
verts zu beſtellen. Es würde 4 Stunde verher ges 
meldet, wenn daſſelbe fortgeſchickt werden ſolle. 
Die Leute wußten jedoch nicht gewiß, ob der Kaiſer 
heute eintreffen würde. Die blaue Garde ) wurde 
zuſammenberufen; jedoch kam der Kaiſer nicht. 

Man erwartet die Armee zurück, damit ſie ſich 
mit der großen Reſervearmee vereinige. 

Es kommt heute Abend Militair noch durch. 
Vormittags zog ein Regiment Uhlauen die Büttner⸗ 
gaſſe hinunter und iſt auf Ludwigsdorf zugezogen. 
Dort haben 500 auf dem Hofe des Lieutenaut 
Schmidt ſich's bene ſein laſſen und ihm das ganze 
Heu geſtohley. Nachmittags ſpät kamen fie wieder 
durch die Stadt gezogen. Jedes Pferd hatte ein 
Paar Bund Heu hinten aufgebunden. Sie ſollen 
vor der Stadt bivonaquixt haben. 

(Fortſetzung folgt) 


Das heilige Pfingſtfeſt, dieſe hehre Feier der 
Chriſtenheit, dieſes hohe Feſt der Liebe und des 
Friedens, dreifach gekrönt heuer durch die Fülle 
des Segens, welche der Allvater aus Gnaden über 
Feld und Flur gebreitet hat, rief auch in unſerer 
Stadt die Maſſen der Gläubigen in die Gottes⸗ 
häuſer, Beweis genug, daß die Pietät hierorts 
noch wach und rege iſt. Referent, welcher in der 
Kirche zur heil. Dreifaltigkeit ſeine jemalige Andacht 
zu ſuchen gewohnt und ſtets gefunden, muß in 
Wahrheit geſtehen, daß ſein religiöſes Selbſtbe⸗ 
wußtſein nie faſt ſo bewegt, ſein Friede nie ſo ge⸗ 
ſtärket und gekräftiget wurde, als durch die inhalt⸗ 
ſchweren Predigtworte, welche der Redner aus der 
Fülle feiner Seele zu zweienmalen an die verſam⸗ 
melte Menge richtete. Ergreifend ſowohl als mah⸗ 
nend ſchilderte er das Wohnen Gottes, das Ein⸗ 
ziehen Gottes in uns und wird manchen gewiß 
beruhiget, manchen geweckt, allen aber das heil. 
Evangelium rein und lauter verkündet haben, frei 
von myſtiſcher Tändelei, entfernt von dünkelhaft 
abſprechender Lichtfreundlichkeit. Herr P. Ordin. 
Haupt wird viele derartige Vorträge gewiß auch 
auf die Hauptkirche überzutragen wiſſen. 

Einer, der auch ſtudirt hat. 
) Die alte Bürgergarde, welche mit den famoſen rothen 
Federſtutzen dem Tſchako dekorirt war. 
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Bekanntmachungen. 
e e e e ee e 


1730] Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich hiermit als Verlobt 
Selma Morgenſohn. 

25 : Guſtav Nickiſch. . 
TCCCCCCCCCCCCCCCCC 


11750] Das heute Nachmittags 4 Uhr nach ſchwerer Krankheit erfolgte fanfte Dahinfcheiden 
meiner geliebten Frau Marie, geb. Fäſch, im 26. Lebensjahre, beehre ich mich Verwandten und 


Freunden ergebenſt anzuzeigen, mit der Vitte für mich und meine drei Kinder um ſtille Theilnahme. 
Görlitz, den 25. Mai 1847. Franz Conti. 


1752] Das heute früh halb 2 Uhr nach ſchweren Leiden erfolgte Dahinſcheiden unſers innigſtgelieb⸗ 
ten Sohnes und Bruders, des Handlungsdieners Richard Lubiſch, im 25. Lebensjahre, zeigen 
hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 

Görlitz, am 26. Mai 1847. Mutter und Geſchwiſter. 


ccc TTT 

(1731| Bei dem am 18. Mai nach ſchweren Leiden erfolgten, für mich fo ſchmerzlichen Hinſcheiden 
fo wie bei der am 20. ſtattgefundenen Beerdigung meiner innigſigeliebten Gattin Auguſte Mathilde 
Fortagne, geb. Klingeberger, iſt mir ſo vielſeitig die innigſte Theilnahme auf das herzlichſte zu 
erkennen gegeben worden — eine rührende Anerkennung ihres edlen Herzens. Ich fühle mich daher 
gedrungen, für die Deweife von wahrer Freundſchaft meinen innigſten Dank auszusprechen. 

Wilhelm Fortagne. 

1751] Ahnen, die bei dem mich betroffenen Trauerfalle eine so warme Theilnahme 
an meinem und meines kleinen, mutterlos gewordenen Kindes herben Loose zeigten, 
wie allen Denen, die sonstige Beweise ehrender Liebe und Andenkens an meine theure, 


in ein besseres Leben übergegangene Gattin Julie Agnes, geb. Seidel, mir 
gaben, insbesondere auch den Begleitern ihrer irdischen Hülle zum stillen F'riedhofe 


am 21. d., sei hierdurch noch mein tiefgefühlter Dank ausgesprochen. 


Görlitz, den 25. Mai 1847. Julius Eiffier. 
[1742] Darlehnsgeſuch. 
50, 100, 200, 250, 300 und 300 Rehlr. werden auf ganz gute Hypothek durch den 
Agent Stiller in Görlitz, Nikolaiſtraße No. 292., geſucht. — 


[1740] Pferde Auction. 
Kommenden Donnerftag, als den 3. Juni, Nachmittags um 2 Uhr jellen im Gaſthofe zur Stadt 
Leipzig an der Bautzener Straße 4 geſunde Wirthſchafts-Pferde, darunter eins 4 Jahre alt, meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


4755, Auf dem Vorwerk zu Stenker bei Rauſcha ſollen am Montag den 7. Juni c. nachſte⸗ 
hende Baugeräthſchaften „als: Karren, Laufdielen, Bretter, Schirrhölzer ꝛc., gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an = Mieiftbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenit eingeladen werden. 

Rauſcha, den 25. Mai 1847. Metzke, Bau⸗Inſpektor. 


iz] Ein Gaſthof deiſchen Reichenbach und Löbau, die Gebäude im baulichſten Zustande, mit 
1 Wan U und eirea 5 Berner, Scheffein guten Acker 17 Wieſenland, bel 
welchem 3 Kommunicationswege ſich kreutzen, it Veränderungshalber durch den Agent Stiller in 
Görlitz, Nikolaiſtraße No. 202., zu be } 2 8 ! 1 

11734] Ein maſſives Haus in der Mitte der Stadt iſt Veränderungshalber billig zu verkaufen und 
beim Schuhmacher Höling in der Fleiſchergaſſe zu erfragen. 

(1733) Nifolaigajie No. 290, ift wieder anhaltend abgenommene Milch, das Quart 4 Pf., und 
Sonnabends von 11 Uhr ab friſche Buttermilch zu haben. Amalie Neumann. 
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[1726] Verkaufs Offerte. 


Das hier gelegene, dem Herrn von Lippe zugehörige, ca. 210 Schffl. Areal enthaltende, mit 
2021 Sensei en belegte ſt ã dt i ch u V 5 werk 5 5 3 . 
wird hierdurch zum Verkauf ausgeboten, und kann daſſelbe mit vollſtändigem Inventar und auszugsfrei 
ſofort übergeben werden. 

Reſp. Kaufluſtige wollen das Nähere erfragen bei dem Herrn Beſitzer oder G. A. Strobel in 
Weiſſenberg. 


1 a ſt b273:-BSertgar 

Der in der Bautzner Vorſtadt in Zittau höchſt vortheilhaft, ungefähr 200 Schritt vom Bahnhoſe 
gelegene Gaſthof zur goldenen Weintraube, bei welchem ſich ein großer Hofraum mit geräumigen Neben⸗ 
gebäuden und auf mindeſteus 70 Pferde Stallungen, ſowie ein großer Gemüſe- und Obſtgarten befinden, 
ſoll den 31. Mai 1847 
durch Unterzeichneten, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten, an Ort und Stelle verſteigert 
werden. Erſtehungsluſtige haben ihre Gebote am genannten Tage Vormittags von 9 Uhr an in dem 
zur Verhandlung eingeräumten Lokale des zu verſteigernden Grundſtücks abzugeben. Die Verkaufsbedin⸗ 
ungen, ſowie die nähere Beſchreibung des Grundſtücks, können ebendaſelbſt am Tage des Termins, 
ewe von heute an auf der Expedition des Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen Erftattung der Copia⸗ 
lien abſchriftlich in Empfang genommen werden. Von der Erſtehungsſumme kann nach Befinden der 
dritte Theil oder noch mehr hypothekariſch auf dem zu verkaufenden Grundſtücke ſtehen bleiben. 


Briefliche Anfragen werden portofrei erbeten. Zittau, den 17. April 1847. 
Advokat Reichel, requir. Notar. 
. ̃ ee . ———— 
11720 Ge fu 


In einem Dorfe in der Nähe eines Sn Niederſchleſiſchen Eiſenbahn kann einem 
Fleiſcher eine ſchöne Pacht Gelegenheit, da noch keiner im Dorfe iſt, nachgewieſen werden durch die 
Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

1710] Von Mineralwässern frischer Füllung sind bei mir im Laufe des Sommers 
stets vorräthig und bereits angelangt: Adelhaidsquelle, Eger Franzens-, Salz- und 
Wiesenquelle, Karlsbader Schloss-, Tberesien-, Neubrunnen und Sprudel, natürlich 
und künstlich, Marienbader Kreuzbrunnen, natürlich und künstlich, Püllnaer und Said- 
schützer Bitterwasser , kohlensaures Magnesiawasser, Soda-Wasser, Selterser Wasser, 
natürlich und künstlich, Schlesischer Salzbrunnen, Kreuznacher Elisenquell, künstlich, 
Kissinger Ragokzy, sowie Kreuznacher Mutterlaugensalz und Seesalz für Bäder; alle 
andere Brunnen besorge ich auf gefällige Bestellung möglichst schleunig. 


A. Struve. 


1 Lederne Trink Becher 
empfing und empfiehlt ſelbige zu geneigter Abnahme 
Ed. Temiler. 


(1761) Reinftes neues Provencer⸗Oel empfing und empfiehlt 
g 10 Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


[1758] Blumen und Gemüfepflanen, 


als: Lepkoi, Aſtern, viele Sorten beliebter Sommerblumen, Karviol, Savoyerkohl, Sellerie, Kraut, 

Runkelrüben und mehrere andere Gattungen von Pflanzen ſind in meinem Garten sub No. 816. beim 

S 0. ˙·AA ² ůwTwVwp 
11757) Ganz reife Frühkartoffeln find von jetzt an zu haben beim Kunſtgärtner Herbig, Jakobs⸗ 

ſtraße No. 846. i 

11756] Eine Quantität roggene Kleie liegt bei mir um den billigen Preis von 22 Sgr. 6 Pf. pro 

Scheffel zum Verkauf bereit. Pf. p 

Seidenberg, den 25. Mai 1847. Beier, Bäckermeiſter. 


— 


r BEN EEE EDER 
einpfiehlt in ächtem Havanna, Bremer und Hamburger Fabrikat, bei beſter Auswahl abge 
lagerter Sorten, billigſt Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


e e RS RS NS IE NS ERS S a SE a e Ze e e e I ge She e e 8 
1766] Täglich Gefrorenes empfiehlt D. J. Crilasque. 


E . Fa PETE FOR 
Benjamin Zöllner aus Schönbach in Sachſen 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein wohlaſſortirtes Lager von ächtfarbigen modernen Kleider⸗ 
und Schürzen⸗Zeugen, Bett: und Inlett-Leinwand, Drells und andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln zu billigſten, aber feſten Preiſen. i j 

Zugleich kommen eine Parthie zurückgeſetzte, ächtfarbige Kleider- und Schürzen-Zeuge vor, die zu 


herabgeſetzten, aber feſten Preiſen verkauft werden. 1765 
Sein Stand iſt auf dem Obermarkt an der Dreifaltigkeitskirche und an der Firma kenntlich. 


Die Rum, Sprit- und Liqueur Fabrik 
von Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44., 
empfiehlt alle Sorten feinſte doppelte und einfache Liqueure in reiner und gehaltreicher Waare 


zu billigeren Preiſen, als dieſe von auswärts bezogen werden können. — Korubranntwein von 
bekaunter Güte zu zeitgemäß billigen Preiſen. (1763 


bs Burgker Steinkohlen. 

Die unterzeichnete Hanpt- Adminiftration macht hiermit bekannt, daß ſie Herrn Julius Eiffler 
in Görlitz den ausſchließlichen Verkauf ihrer Steinkohlen und Coaks für die Stadt Görlitz und Um⸗ 
gegend übertragen hat. Burgk bei Dresden, am 30. April 1847. 

Die Haupt⸗Adminiſtration der Freiherrlich von Burgkſchen Werke zu Burgk. 
E. Rehm, Hauptbuchhalter. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich den Herren Dampfmaſchinen⸗, Fabrik-, Kalköfen⸗, 
Ziegelei-Beſitzern, Feuerarbeitern und derartigen Conſumenten mein Lager der gangbarſten Sorten der 
durch ihre vorzügliche Qualität bereits allgemein empfohlenen Vurgker Steinkohlen und Coaks, in jeder 
Quantität, unter dem Verſprechen der billigſten Preiöftellung und prompteſten Bedienung zu geneigtejter 
Derückfichtigung. Beſtellungen in weniger gangbaren Sorten, ſo wie ungewöhnlich großen Quantitäten, 
werden auf das Raſcheſte ausgeführt. 


Görlitz, den 25. Mai 1847. J u ( i u 8 E i ö fl er. 8 


ten und Bleche zu einem Bratröhr ſtehen auf dem Fiſchmarkte im Hauſe des Herrn Tiſchlermſtr. For⸗ 
tagne, 2 Treppen hoch, zum Verkauf. 


17820 Ein runder, birkener, gelb polirter Klapptiſch mit Wachstuchdecke ift billig zu verkaufen am 
Sichert No. 88. 2 Treppen hoch. pptiſch ch ft 
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[1735] Von, unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in den 
Vereinigten Freiſtaaten und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von der Berliner und mehreren anderen 
Medizinalbehörden, fo wie von den engliſchen Chemikern Carlield and Abbat geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableitern, 


a Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchsanweiſung 10 gr., ſtärkere 15 ſgr. und ganz ſtarke Urtl., 

gegen chroniſche und akute Rheumatismen, Gicht, Mervenleiden und Congeſtio⸗ 

nen, als: Kopf⸗, Hand⸗, Kuie⸗ und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Leu⸗ 
denweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere 
Entzündungen u. ſ. w. 


hält Herr Caesar Heinrich in Görlitz und Herr 


Ottocar Müller in Schönberg ſtets Lager. 
Eudſtehendes möge ſtatt aller Anpreifungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 


matismus⸗Ableiter dienen. Wilhelm Mayer 8 Comp. 
in Breslau. 


kx At t e ſt. u 
Die allbekannten verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter der Herren Wilh. Mayer & Comp., deren ich 
mich ſowohl in meiner Praxis, als auch für meine Perſon und auch in meiner Familie bedient, haben 
ſich, namentlich aber bei rheumatiſchen Krankheitsformen, auf das Vortheilhafteſte bewährt und die wün⸗ 
ſchenswertheſten Erfolge geleiſtet, weshalb ich dieſem Mittel vor vielen andern den Vorzug und ſchon 
deshalb einräume, weil deſſen Gebrauch gar nicht incommodirxt. 
Breslau, den 21. April 1847. F. W. Fleiſcher, prakt. Wundarzt I. Kl. 
(L. 8.) und Geburtshelfer. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Rheumatismus⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch. 
Caͤſar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 


(1760) Durch die rege Theilnahme, welche meine Univerſal⸗Reinigungstinktur in hieſiger 
Stadt gefunden, finde ich mich veranlaßt, ſelbige nochmals zu empfehlen. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer find auch halbe Flacons, à 5 Sgr., zu haben in 
meiner Wohnung zum Preußiſchen Hof. Weiſel, Chemiker aus Wien. 


[1644] Schießhaus- Verpachtung. 

Das neu erbaute, bequem eingerichtete und mit einem großen Tanzſaal verſehene, an der Sprem⸗ 
berg⸗Cottbuſer Chauſſee belegene Schießhaus ſoll mit der dazu gehörigen Kegelbahn ꝛc. von Michaelis d. 
J. ab auf mehrere Jahre verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 11. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gafthofe zum Stern hieſelbſt anberaumt. Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit bei dem 
Schügen⸗Aclteſten, dem Prinzlich Niederläudifchen Archivarius Nörenberg, 5 auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien Abſchriften davon ertheilt werden. M usfau, den 14. Mai 1847, 
Der Vorſtand der Schützen⸗Corporation daſelbſt. 

[1743] Wer geneigt iſt, die diesjährige Gras: und Laubnutzung des Societätsgartens in Pacht 
zu nehmen, wird erſucht, ſich innerhalb 8 Tagen bei dem Oekonomievorſteher der Geſellſchaft, Herrn 
Kaufmann Cubeus, welcher gleichzeitig die Bedingungen vorlegen wird, zu melden und das Pachtge⸗ 

7 


bot abzugeben. Görlitz, am 25. Mai 1817. 
S Die Vorſteher der Societät. 
11753] Den höchſten Preis für gelbes Wachs zahlt F. E. Göldner. 
11727) Die Dadeanſtalt zu Schönberg wird am 25. Mai für dieſes Jahr eröffnet werden. 
Schönberg, den 22. Mai 1847, B 0 Anders. 


— m 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 21. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 27. Mai 1847. 


— nenn rm 
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in Bier⸗Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 29. Mai Weizenbier. Dienſtag den 1. Juni Weizenbier. 
ö Donnerſtag den 3. Juni Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 

1773 Sonnabend den 29. Mai Gerſtenbraunbier. 

mn Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 

5 | Dienſtag den 1. Juni Weizenbier. 

[1646] Sonntag den 16. Wai ift auf dem Wege von Klingewalde über Ludwigsdorf 
bis Neundorf ein goldenes Armband, in deſſen Mitte ſich ein Almandin und zu beiden Sei⸗ 
ten deſſelben ſich eine kleine Perle befand, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei 
Rückgabe deſſelben 2 Rthlr. Belohnung beim Goldarbeiter Berger. 

1746] Am 2. Feiertage Vormittags iſt vom Weberthore über den Fiſch⸗ und Obermarkt zum Rei⸗ 
chenbacher Thore über den Demianiplatz eine kleine goldene Tuchnadel in Form einer Lyra, mit Grana⸗ 
ten und weißen Perlen beſetzt, verloren worden, um deren gefällige Rückgabe gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition d. Bl. der ehrliche Finder gebeten wird. . 
11745] Am zweiten Feiertage iſt auf dem Saale im Gafthaufe zur Landskrone in Viesnig ein ſchwar⸗ 
; ae Bild u „ worden. Derjenige, welcher ſich im Beſitz deſſelben befindet, melde ſich in der 

iſchelgaſſe No. 47. 


1% Es iſt ven einem Kinde von dem Major Proſchiſchen Garten bis zum Weverthore ein Theil 
eines geſtickten Hoſenträgers verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen ein Douceur 
in der Erpedition des Anzeigers abzugeben. 


— —— — — — — — 
11050) Zu vermiethen iſt ſogleich oder zu Johanni eine Eckſtube, Sonnenſeite, eine Treppe hoch, 
für einen einzelnen Herru. Wo? iſt zu erfragen in der Unterlangengaſſe No. 227. bei 

Wilh. Wünſche, Poſamentirer. 


[1652| Ein Verkaufsladen, verbunden mit geräumiger Wohnung, iſt vom 1, Juli ab zu vermiethen. 
Das Nähere im Gaſthof zur Krone. 
— — ͤ —ͤ-ĩ. ä 


(oe) In No. 125. am Obermarkt, auf der Sonnenſeite, iſt eine # 
meublirte Stube mit Alkoven und Bedienung an einen einzelnen 
errn zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juni d. J. zu bezie⸗ 

35 ben. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 
| Goͤrlitz „den 28. April 1847. 8 
SERFFREEELLEERFEFERLERERERERERTR 
[1728] Auf dem Demianiplatze No. 443 a. iſt der Aweite | Steck zu Johanni c. zu beziehen und tage 
lich von 10 — 11 Uhr zu beſichtigen. * 


f 990.40 Zwei durch einander gehende Stuben und Stubenkammer mit Zubehör find zu vermiethen 
n No. 66. 3 


BERER 
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11767] Eine Sommerlaube iſt zu vermiethen Jakobsgaſſe No. 833 b. 


11768] Am Demianiplatz No. 446. iſt eine Parterre⸗Stube zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 

11760] Eine freundliche, ausmeublirte Stube mit Bett und Bedienung iſt an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Verw. Frau Inſpector Deckart. 

11745] Eine freundliche Stube mit Kammer und Küche, eine Treppe hoch vorn heraus, iſt an eine 
Familie oder an einzelne Herren zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Näheres iſt zu erfahren 
Plattnergaſſe No. 153., eine Treppe hoch. 


BEL. Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Veit und Bedienung für einen einzelnen Herrn 


dem Handwerk No. 366 b. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


(174i In No. 280. in der Petersgaſſe iſt ein Pferdeflall zu vermiethen und zu Johann zu bezſe⸗ 
hen; auch ſind daſelbſt einige Stuben zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei der 
verwittw. Kirchendiener Stock. 
- “ T1776] Ein einzelner Herr fucht ein meublirte® Zimmer fofort zu bezichen. Offerten befördert die 
Expedition des Anzeigers. 


dr Morgen, zum legten Schſeßtage, findet Abends 7 Ihr Tanz: 


muſik ſtatt. Sonntag den 30. Mai auf Verlangen Früheoncert um 
5 Uhr und Abends 7 Uhr Tanzmuſik. Donnerſtag den 3. Juni das 


erſte Abendeoncert um 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet 


E. Held. 


117480 Künftigen Sonntag. ladet zum Zanjvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 


Wilhelms Bad. 


1770 


Auf künftigen Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 


ergebenſt ein 


F. Scholz. 


Görlitzer 


Oberen. 1) Mfr. Georg Carl Friedr. Sämann 
B. u, Schneider alld., u. Fin. Agnes Matdilde geb. Sonn“ 
tag, S., geb. d. 11., get. d. 16. Mal, Oekar Alfred. — 
2) Sam. Glieb. Kutter, B., Maurergef u. Stadlgartenbef. 
allh., u. Frn. Pi Chriſt. Dor. geb. Johne, S., geb. d. 
9., get. d. 16. Moi, Guſtav Emil. — 3) Joh. Gottlieb 
Sänger, Inw. allh., u. Fru Joh. Cbriſt. ar Lehmann, 
f b. d. 6., get. d. 16. Mai, Jebann Carl Ernſt. — 


Arie. Adele Nerling, Inw. allh., u. Frn. Jeb. Christ. 
b Geb. F. 15., get. d. 19, Mai, Otulie Amalie 
15 — 7) Jeb. Dtn Schüller, Fabrikarb. . Ru. 


alp., u. weil. Fin. Math. Augufe geb. 3 S., 


11) Sm. Jeb. Aug. Früſche, Mauerpelirer allh., u. Bim. 
Jod. Eprift, geb. en Sr d. 4. 
Mal in der kathel. Kirche, Herwig Anna Bertha. 


Kirchen 


Getraut. 1) Job. Carl Wild. Opitz, Tuch ſcheerergeſ. 
allh,, u. Clara Amalie Ang. Krone, weil. Imman. Glieb. 
Krone's, Tuchmachergeſ. allb., nachgel. chel. jüngſte T., getr. 
d. 17. Mai. — 2) Carl Gotifr. Voigt, Anwehn. allb., u. 
Jafr. Job. Beate Henkel, weil Mir. Rob Gettfr. Hen⸗ 
kel's, Huf⸗ u. Waffenſchmiedes, auch Kleingärtners in Penzig, 
nachgel. ebel. 5. T., getr. d. 17. Mat. 

Geſtorben. 1) Fr. Job. Friederike Pötzſchke geb. 
Böhmer, Job. Carl Heinrich Pögſchke's, Tiſchlergeſ. allh., 
— geſt. d. 18. Mai, alt 64 J. 4 M. 4 T. — 
2) Fr. Job. Chriſt. Stolze geb. Eckardt, weil. Job. Cbriſt. 
Stelze's, B. u. Fabrikarb. allh., Wittwe, geſt. d. 15. Mal, 
alt 00 J. 3 M. 13 T. — 3) Fr. Math. Aug. Portagne 
geb. Klingenberger, Irn. Gottfried Wilhelm Fertagne's, B. 
u. Bildhauers u. Tiſchlers allh., Ehe attin, geſt d. 18 Mai, 
alt 36 J. 4 M. 11 T. — 4) Fr. Julie Agnes Eiffler geb. 
Seidel, Hrn. Joh. Glob. Jul. Eiffler's, brauber. B., auch 
Kauf⸗ u. Handelsberrn allh., Ebegattin, geſt. d. 18. Mai, 
alt 29 J. 3 M. 2 T. — 5) Fr. Anna Chriſt. Henriette 
Wiedemann geb. Lorenz, Gottfr. Wedemann's, B. u. Ma⸗ 
terialwaarenbdlrs. allb. Ebeg., geſt d. 13. Mai, olt 26. J. 
10 M. 7 T. — 6) Weil. Hrn. Robert Theodor Ottos, B. 
u. Kaufm. alld., u. Fru. Chriſt. Jul. geb. Päbnel, Tocht., 
Pretioſa Eva Marie, geſt. d. 19. Mai, alt 3 J. 2 Mon. 
25 T. — 7) Jeb. Glieb. Rönſch's, Jnwebn. alld., u. Frn. 
Marie Rofine geb. Thiele, T., Chriſt. Agnes, gel. d. 16. 
Ns. ni 2 T. A 2. er Job. 7 Geldt's, 
Inw. allb., u. n. Joh. Amalie Aug. geb. Bräuer ‚ 
Auguſte Emilie, geſt. d. 18. Mai, at N re 25 K. * 


